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Amtlicher Theil.
Dcr Ilislizmililstcr Hal cil,c bei der Staatsa»walt>

schafl il, Krakau rrlcdigtc Staatsanwaltssubslilutcnstcllc
dcm LandcSgcrichlsadjunctcu Adolf B r u s o u ill Krakau
verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Zur selben Zeit, als am 14. Ju l i v. I . die im

Tschernemblcr Bezirke gelegene Pfarre Stockendorf druch
einen vernichtenden Hagclschlag und Wolkenbruch heim-
gcssscht worden ist, in Folge dessen von: LaudcSpräsidium
eine Sammlung milder Beitrage im ganzen Kronlandc
für die Verunglückten angeordnet und vom Laudcöaus-
schussc im Auftrage des krainischeu Landtages denselben
einc Untcrstützllng aus Landcöunttel,: im Betrage von
1000 ft. flüssig gemacht wurde, hat dieses Unglück auch
die au Stockcndorf angrenzenden Nessclthalcr Pfarrortc
Grodeh, Tanbcnbrnn, Altlagbüchl, Untersteinwand nnd
auch Ncichcuan, Steuergcmcindcu Buchbcrg, Taubcubrun
und Ncichcnau hart getroffcu.

Unter andcrm wurden lctzterm Orte die in der
Thalcbcnc gelegenen Acckcr durch den damaligen Wolken-
brnch znnl großen Theile arg verschüttet und versandet
uud ihre Ertragsfähigkeit empfindlich verschlechtert, wäh-
rend die übrigen der angeführten Dörfer ihre gesammtc
Feldfrncht vernichtet sahen und den Grodetzern auch die
Weinfcchsuug im Wciugcbirgc Maycrle uud Straßeuberg
total zll Grunde ging.

I n Grodctz, einer arlueu Ortschaft von acht Häu-
sern, finden sich in teiucm Hause mehr Nahrungsmittel,
kein Aubaugctreide, keine Erdäpfel zur Anpflanzung und
Futtervorräthc für höchstens acht Tage vor; Kraut und
saure Rüben bilden die einzige Nahruug für die hart
bedrängten Insassen.

I n dcr gleichen Lage, befinden sich die hoch im (Ge-
birge der Horuwaldung liegenden Ortschafleil Taubcu-
brun, Altlagbüchl und Unlcrstcinwand.

Die hier geschilderte Nothlagc gibt nicht allein zur
Bcsorgniß Anlaß, daß dcr Viehstand der hcimgesuchtcu
Bewohner aus Nahrungömaugcl zu Grunde gehen dürste,
soudcru auch rücksichllich der, wenngleich dermalen noch
gesunden Bewohner steht zu befürchten, daß unter den«
sclben in Folge ihrer großen Entbehrungen uud der ge-
drückten Stimmung Krankheiten auftreten, welche einen
epidemischen Verlauf uchmen könnten.

,1l'llils('!lM.
Franz Plaß mann.

Krainische Novelle von y l . I c h .

I.

I n einer einsamen aber reizenden Gegend Unter-
lrains liegt Schloß Ocdcngratz; überall, wohin das
Auge des Wanderers nur blicken mag, sieht es grünende
Wälder und blühende Gärten. DaS heimliche Rauschen
eines hinter dcm Schlosse stehenden Wäldchens ladet uns
c>n, hier ansznrnhcn; zwei kleine Flüßchcn, welche die
grüne Landschaft mit ihren silberne» Bändern durchzieh,,,
begegnen sich an diesem trauten Orte und bilden eine
kleine Insel, zu welcher ciu hölzerner Steg führt. Ruht
Ulan hier nntcr dcm kühlenden Schatten dcr alten Eichen,
da wird es einem so wohl und die murmelnden Bäche
"zählen dcm horchenden Wanderer gar manche grausige
beschichte aus früheren Zeiten. Auch ich habe dort ge-
ruht und gelauscht dcm tranlichcn Gcvlandcr dcr ge-
schwätzigen Flüßchcn. Was ich erfahren, will ich er
zählen. —

Es war im Sommer des Jahres 1645. lauter
Jubel und fröhlicher Bechcrllang herrschte auf Schloß
Oedcngratz. Vor dem Schloßthor auf dcm freien Nasen
lümmelte sich die bunte Schaar dcr Gaueru und Mäd-
chen im fröhlichen Tanze, während droben im reich ge-
schmückten Saale zahlreiche Verwandte und Frcuudc des
Hauses saßen beim festlichen Male. Kaum war näin-
lich ein Jahr vergangen, seitdem der alle Schloßhcrr
gestorben, und schon erschien ein neuer Bräutigam in
den Hallen des Schlosses, um sich mit der schönen
Witwe Maria Plaßmann zu vermalen; er uauulc sich
Bertram — doch Niemand wußte, woher c.r gctommcu.

Die genannten Ortschaften befinden sich demnach
in dcr erbarmungswürdigsten Lage. und gchcn, — wenn
denselben nicht schleunigst mit cincr ausgiebigen Unter-
stützung unter die Arme gegriffen wird, — einem trau°
rigcn Loosc entgegen.

I n Anbetracht dcr Größe dcS Unglückes hat sich
das Landcs-Präsidium bestimmt gefunden, zur thcilwci-
scu Linderung dcS Nothstandes dcr hicdnrch Betroffenen
eine Sammlung milder Beiträge im ganzen Kronlande
anzuordnen.

Es ergeht daher an alle Menschenfreunde hiemil
dcr dringende Aufruf, für die Verunglückten ein Schcrf-
lcin bcizulragcn. da auch dcr llcinsle Betrag dankbarst
angenommen wird.

Beiträge werden bci dcm Laibachcr Stadtmagislratc
und bci sämmtlichen k. l, Bczirkshauptmannschaftcn ent-
gegengenommen.

«politische Uebersicht.
Laibach, 0 Ma i .

Ueber den Stand dcr AuSgleichs coufcreuzeu
schreibt die „Presse" : Die vou mchrereu Blättern colportirte
Nachricht, daß dcr gewesene Iustizministcr Herbst uud
andere Führer dcr Vcrfassnngspnrtci vom Grafcu Potocki
zu Konferenzen eingeladen worden feien nnd diese Ein
ladung abgelehnt haben, ist, dcm Vcrnchmcu nach, un
begründet. Wohl hat aber Graf Potocki mit Dr. Herbst
eiuc läugcre Rücksprache gehalten, deren Gegenstand dic
Wahlordnung für dcu Prager Landtag und die deshalb
schon gepflogenen Verhandlungen gcwcfcn. Hingegen be-
stätigt sich die Nachricht, daß der Minister-Präsident zu-
nächst mit einigen seiner engeren Landslcutc in ähnlichen
Contact uud Ideenaustausch treten will, wie jüngst mit
dcu Ezcchcu. Hierauf soll daun allerdings, auf Grund
dcr im Verkehr mit den polnischen uud czcchischcn und
eventuell auch mit cinia.cn slvvcnischen Führer»
gewonnenen Erfahrnngcn dcr Versucht gemacht wcrdcn,
mit den Führern der Deutsche» über den eventuellen
ml„1n« j»i'0<:oämiäi sich eingehend zu verständigen. - ̂
Hand in Hand mit dicscu einleitenden Schritten gchcn
die Bemühungen des Grafen Potocki, das Eabinct zn
vervollständigen; sie sollen — wie cS heißt — schon
für die nächsten Tage nicht zu uutcrschatzcndc Erfolge
verspreche»."

Ucbcr die g a l i z i scheu P a r t e i e n wird der
„ M g . Ztg." aus K r a t a u geschrieben: I n unsere in-
nere galizischc Politik ist bis zur Stunde noch keine
völlige Klarheit getreten, wiewohl hier und in Lembcrg

Am Ende der langen reich besetzten Tafel thronte das
eben vermalte Brautpaar. Nicht Freude jedoch fpicgcltc
sich in dcm blassen Gesichte der Schloßfrau; gedankenvoll
die weißen Hände in den Schooß gefaltet, blicklc sie
traurig uud still auf das wusle Lärmen dcr Zechgcnossen.
Maria'S neuer Gcmal Iuukcr Bertram war, seitdem
dcr Priester ihren Bund gesegnet, nicht mehr so weich
und liebevoll wie ehedem, sondern roh und wild ward
plötzlich sein Betragen uud deshalb schaute sie so ängst-
lich und betrübt auf das lärmende Trinkgelage. Immer
von ncucm füllten sich mit schäumendem Rebensäfte die
silbernen Pokale, lautci und ungestümer wurden die
Rcdcn dcr vom Weine erhitzten Junker uud immer
düsterer ruhte Maria's thränerfülller Blick auf
ihrem wilden Bertram. Rohe Trunkenheit glühte be-
reits aus seinen Augen, blulhroth färbte sich die breite
Narbe auf fcincr Stirne und cndüch sank er hin auf
sciucn Sitz, betäubt von Wli» und wüstem Lärm. Da
erhob sich Maria und cille weinend i» ihr stilles Ge-
mach; hier vcrhaote sie aufgelöst in Schmerz »nd
Thiäxcu. — Wenige Moudc »ach dein Tode dcS allen
Plaßmanu war Bcrtrum r>schienen. Auf eincr Reise
verrissen, halten ihn W>nd und Wcttcr plötzlich gcno-
thigl, in einem nahm Schloß Schutz und Obdach zu
pichen. Die gastliche Schloßfran acwährlc dcin Fremd.-
ling sciuc Biltc und Bciliam dlicb in Ocdcuaratz —
um nicht mchr abzureisen. Ei staunt blickte AufangS daö
SchloiMsindc auf dcu kühnen Ul'bclauutcn, dcr es
wagte, die Gastficuudschafl dcr schönen Schlehe, rin so
lange i» Anspruch zn uchmcn. Bald jcdvch wich dac
Erstaunen und man crzählle sich, Maria lieble den stall
lichcn Fremdliü«. Und so war eö auch. Liede flehend
>md einschmeichelnd hatte ihr Bertram Herz uud Hand
acbotcu; entzückt hatte sie ihm AllcS zugesagt, wuS er
vcrlaugtc, dcuu sie lieble ihn aus voller S>,ck. So saud
dcun heute statt das lang cijchnlc Hochzcilefcst und

in jüngster Zeit die Wogen dcr politischen Bewegung
ziemlich hoch gingen. Unsere Parteien, deren E?strcbun-
gcn im Auslande vielleicht weniger bekannt sind, schcidcn
sich vornehmlich in drei scharf markirle Gruppen: in die
Ultranationalrn, denen das alte Polen und die Wieder-
herstellung desselben über alles geht, und welche daher
Oesterreich nur als Mittel betrachten, das je eher desto
lieber die „polnische Idee" verwirklichen soll. Dann kom-
men die föderalistischen Resolutionisten, deren Forderun-
gen hinlänglich aus deu jüngsten Verhandlungen des
Neichsralhs bekannt sind. Indeß findet sich unter dieser
Gruppe auch eine ziemlich große Zahl Ullranationalrr,
die ü> crhaupt iu der Wahl der Wege und Mittel, welche
zur Wiederanfrichlnng Polens führen sollen, nichts wĉ
nigcr als einig sind. Zur dritten Gruppe zählen dic ge»
mäßigten Nationalen, welche sich mit den Concessionen
die man bisher unserer Provinz gewährte, ziemlich zu«
frieden zeigen, und jcde weitere Agitation im nationalen
Sinn als für die Stärke dcS Gcsammtftaats bedrohlich
darstellen. Hicmit sind wir aber mit unsern politischen
und nationalcn Parteien noch nicht zu Ende. Die in
Ostgalizicn compact wohnenden Ruthrnen streben gleich»
falls ihre nationale Autonomie an, und die hier zu Lande
l'ckanullich schr ;ah!rcichcn Isracliten wollen wieder von
dcr Polouisiruug, die ihrer HaudclSneiguug allsldina.«!
nur Nachteil dringt, nichts wissen, und wünschen viel-
mchr dem deutschen Element sich anzuschließen. AuS die-
ser, wenn auch kurzen. Tchilderuuy unferer national-po-
litischen Bestrebungen wird man immerhin ersehen, wie
überaus schwer cS hall, allrn Forderungen gerecht zu
wcrdcn.

Die „Narodni Lisiy" hoffen von dcn AuSgleichs-
vcrsuchcn dic besten Erfolge; sie sagen, die czcchischcn
Führer l,äilcn überclusummend dcn Ausgleich mit Ungarn
in der Weise anerkannt, daß in Betreff dcr gemeinsamen
Al'gclcsicuhcittn die ungarische Delegation pcnitalisch mit
der bölimifchcn, polnischen imd österreichisch' deutschen
r>cniut sei; dagegen uwllc mnn von dcr Beschickung des
ÄcichoralhS nichis lrisfcn.

Oas Pariser ..Journal Officicl" veiöffeullicht
einen B e i ichl O l l i l i i c rS vom 4. Mai folgenden
Inhalts.-

Als das Plebiscit decretirt wurde, war die Unter»
suchung dcs F cbr u ar - E omp l o ls beendigt. Wir
haben die Beschlußfassung aufgeschoben, damit das un-
willkürliche ZusammrulrcfflN nicht einem Wahlmanöoer
gleiche. Die Revolutionäre aber wurden durch den ge-
schlichcn Waffenstillstand, welchen wir feststellten, nicht
aufgehalten.

dennoch faß sie schmcrznfüllt iu ihrem Gemache, den
Busen durchwühlt vom Gram dcr bilterstln Enttäuschung.
Wie liebevoll war er früher gcwcscu und jetzt, seitdem
ci duich dcS PiieslcrS Sca. » rechtmäßiger Heir von
Äiaria's reichem Glsitzlhum gcwol dcn, jl tzl ei kannte sie
ihrcu lhliircu Bertram »ichl mchr wieder; mit wüdrr
Roliheit »nd ael'Utcrischcr Hcrischsucht lohnte der Uu-
daukbare ihre Trcue uud Hingebung. - - Bei solchen
G^daiitcn füllte:» sich Maria's Augen immer wiedlr von
neuem mit Thränen und, wählend das ferne Getöse des
lärmcudcu Gelages ihr Inncistcs erbeben machte, trat
immer nähcr au sie heran die schreckliche Wahrheit, daß
der miumchrigc Bcsitzer von Ocdcngratz ihr armes Herz
schmählich betrogen.

II.
Zu derselben Stunde ruhle Maria's einziger Sohn

im Elchcuwäldcheu und blicklc sehnsüchtig in die Weite.
Unfern vom schattigm Gehölze lehnte sich cin kleines
Dörflcin au deu bewaldete» Nucken eines Hügels, an
dcffcu Fuße dcm Jüngling eiusam uud abgeschieden von
dcu anderen ein kleines Häuschcu heimlich zuwinkte.
Dorthin schau,c Frauz voll Sehusucht uud Erwartung.
Die Glocke des auf der Spitze des Hügels ruhenden
KirchlciuS vellimdelc eben die siedcutc Abcudstunde, da
ösfnclc sich die Thüre dcS Häuschens und heraustrat ein
juuges Mädchen, welches nun hastig dcm Walde zueilte.
Ihre goldenen Locken, welche wirr auf Schulter und
Nacken herunlcrficlcli, flallcrlcn im leifen Abendwind,
während sie leicht wie ein Reh dahinflog über dcn grünen
Rascn. Freudig erregt sprang dcr Jüngling aus. als er
dic holde Gestalt erblickte, welche ihm schon von weitem
zuwinkte; er eilte ihr entgegen uud nach wenigen Auaeu-
blickcn barg dic crröthcnde Jungfrau ihr schöne« 5aupt
am Vuscn ihres Gclicbtcn. ..Endlich." begann dirscr.'uach-
dcm stch dle Beldln unter lintm mächtigen Elcheubaum
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Sie glaubten, daß die Beseitigung des Souveräns

durch ein Verbrechen die sichere Zerstörung des Staates
bedeuten würde. Sie beschlossen, die seit langer Zeit vor-
bereiteten Unternehmungen vor dem 8. Ma i auszuführen.
Unter diesen Verhältnissen ist es unsere Pflicht, öffent-
lich die Justiz in Anspruch zu nehmen.

Ein Decret vom 4. Ma i beruft die Anklagekammcr
des hohen I u st i zh o f e s , um über die auf das Com-
plot bezüglichen Thatsachen zu beschließen.

Der Bericht des General-Procuralors Grandpcrrct,
5 ' / , Spallcn stark, liefert ein Expos6 der T h a t -
sachen in folgender Weise:

Es wurden bei Duponl, Fontaine, Guerin, Saftpia
und anderen geheime Conventikcl abgehalten. Mehrere
Verschworcnc haben Enthüllungen gemacht.

Es gebt ans den Erklärungen Guerin's hervor, daß
das Project einer Emcutc und der Ermordung des Kai-
sers ourch Nitro-Glyccrin von Dupont seit Ju l i 1869
beantragt wurde. Ein Insurrcetions-Versuch wurde für
den 26. October vorbereitet, jedoch aufgegeben. I n den
hierauf folgenden Versammlungen fuhr man fort, die
Emeutc und das Complot gegen den Kaiser vorzuberei-
ten. Ein mit Beschlag belegter Brief Mazzini's an Sap-
pia erklärt, er könne dem Banket in St . Mandö nicht
beiwohnen.

Der Brief fagt weiter: «Gleiche Pflichten wie die-
jenigen, die Ih r zu erfüllen Euch vorbereitet, halten mich
dort zurück, wo ich bin." Ein in Marseille bei Bastc-
lica mit Beschlag belegtes Schreiben Varlin's eines der
Häupter der „Association Internationale." constatirt
politische Projecte und Beziehungen zu Nochefort. Er
sagt unter anderm: „Ich gehe, mich der Mitwirkung
der andern Centren, Lyon, Rouen, Nonbaix :c. zu ver-
sichern."

Nach einer Darstellung der Februar-Unruhen be-
richtet Grandperrct über die Geständnisse Veaury'S, wel-
cher erklärt, daß FlourenS ihn in dem Projccte, den Kai
ser zu ermorden, ermuthigt hat. Vcauly erhielt in Pa-
ris drei Briefe von Flourcns; die zwei ersten ver-
brannte er. den dritten „Gustave" unterzeichnet, belegte
die Polizei mit Beschlag. Beaury empfing 500 Francs
von Ballot.

Ein Schreiben Flourens vom 20. April sagt: Es
ist lein Augenblick zu verlieren. Der Mann mit dem
Patente (1'1iomm6 au drsvst) soll aufs Land gehen und
alles wäre verzögert. Gehen Sie nur Nachts oder '̂ u
Wagen aus. Fehlen Sie nicht, fehlen Sie nicht! Ich
werde schnell in Paris sein, um Sie zu unterstützen.
AlleS hängt von Ihnen ab. Ich wiederhole Ihnen noch-
mals, was ich Ihnen hier sagte: Man muß sich ent-
weder nicht hineinmischen odcr Erfolg haben, — Die
Sachverständigen in Schriften erklärten, daß das Schrei-
ben, den Geständnissen Beaury's entsprechend, von Flou-
rens herrühre.

Ein Schreiben Vcaury's vom 28. April mit der
Unterschrift „Camille" erklärt, er werde die Amputation
vornehmen, loste es, was es wolle. Am hierauf fol-
genden Tage verlangte er von Ballot weitere 140 Francs.

Ein neues bei Ballot mit Beschlag belegtes Schrei-
ben des Flourens vom 29. Apr i l , dessen Authenticität
von der Mutter und dem Bruder des Flourens aner-
kannt wurde, empfiehlt dem Aallot, kein Geld mehr
vorzustrecken, da dasjenige, wie er sich ausdrückt, „was
ich will, im Zuge ist, sehr gut ausgeführt zu werden."

niedergelassen, „endlich sehe ich Dich wieder, meine ein^
zige, innigstgelicbtc Anna. Wüßtest Du , wie oft ich
Deiner hier geharrt, wie oft ich stundenlang nach Dei-
nem Häuscheu hingeblickt, um Dir wenigstens einen be-
scheidenen Gruß hinübcrscnden zu künlun — "

„Vergib, mein theurer Franz entgcgnete sie, ihn
flehend anblickend, „und höre, wie es kam, daß wir so
lang uns nicht gesprochen. Vor wenig Monden wars,
als wir zum erstenmal uns sahen. Damals, es war ein
düsterer Tag und schwere Gewitterwolken hingen am dnn-
keln Himmel, damals floh einsam ein Mädchen scheu und
schliell, um dem drohenden Wetter zu entgehen, durch
diesen Wald; da that ihr Fnß einen Fehltritt, sie fiel
gegen den Stamm einer Eiche und wäre vielleicht besin-
nungslos liegen geblieben, wenn sie nicht ein edler Jüng-
ling in seinen kräftigen Arme aufgefangen und fo vom
gefährlichen Sturze gerettet hätte."

„Dies holde Mädchen warst Du, meine Anna—"
„Und Du der rcttcnoe Jüngling, w lcher seit jenem

Augenblicke, wo wir uns ewige Liebe schwuren, mein
Alles ist.

Du weißt, wir sahen uns wohl alle Abend, dann
in diesem trauten Wäldchen und freute ich mich immer
tagsüber auf diefe selige Stunde, in wclchcr wir so
ungestört von unserem unnennbaren Glücke plaudern
tonnten."

„Meine theure Geliebte!"
Da belauschte uns, als wir zum letztenmale vor

einer Woche hier beisammen saßcn, mein böser Oheim,
zu dcm mein Vater aus der Stadt mich kurz vor jenem
Tage, an welchem ich durch dieses Wäldchen floh, her-
gesandt, und —"

„Da« traurige Geheimniß, um welches nur die
Elchen hier und diese silberhellen Bächlein wußten, und
welches nur so treu und einsam hier gehütet. - "

„Ja , „rief sie thriwenvoll ihn unterbrechend." es ist

Sie haben, sagt Flourens, selbst nothwendig, in der
Ausführung ein wenig angetrieben zu werden durch das
Vedürfuiß zu handeln. Flourcns organisirte gleichzeitig
mit Säuret, Greffier und Anderen die Mittel, um die
Insurrection zu erleichtern.

Grandperret erzählt sodann den Hergang bei der
Beschlagnahme der Bomben, constatirt, daß von den
21 weggenommenen Bomben nur 17 von dem Gießer
Lepet herrühren und es demnach eine unbekannte Gießerei
noch gebe.

Dcr ncuestcns verhaftete Ballot erklärte, vou Seite
Ilourcus 1100 Francs dem Sauret, 550 dem Beaury
und 1400 Francs dem Greffier verabfolgt zu haben.

Dem „Ung. Lloyd" schreibt man: Der als neuer
T h r o n c a n o i d a t für S p a n i e n genannte Prinz
F r i e d r i c h sei nicht Prinz Friedrich start von Preußen,
sondern der dritte Sohn des Fürstell Karl Anton von
H o h c n z o l l e r n , ein Bruder des Fürsten von Rumänien.
Dies klingt auch viel wahrscheinlicher, denn dic Hohen-
zollcrn-Sigmaringen sind katholisch, die anderen preußischen
Prinzen evangelisch, und es war, trotz der Eultusfreiheit
in Spaniel,, doch nicht gut anzunehmen, daß ein prote-
stantischer Prinz auf den Thron Isabellens werde be-
rufen werden.

Dic sociale /rage und unstrc Subaltern-
Beamten.

ii.
Der Antheil nn den Ausgaben, welcher auf Be-

streitung der Nahrung, Gclcnchlung und Beheizung
entfällt, kann im großen Durchschnitte uuf 50—60 pCt,
und dalüber veranschlagt werben. Die Grenzen si»d
weniger schwankend, als cS mit Rücksicht auf die großen,
in wirthschaftlicher Bczichun, entgegentretenden Verschie-
denheiten wünschenSwcrth erscheint. Unter ein gewisses
quantitatives Maß lunn die Ernährung nicht herabsehen,
ohne den Organismus zu schädigen; über den Sätt i '
gnngspunkt kann sie aus dcm gleichen Grunde wenig'
stens andauernd nicht hinausgehen. Allerdings spiclt
auch hier die Angewöhnung eine zroße Rolle, doch fi»-
det sie die Grenze ihrer Wntsamkeit in gewissen Ge-
setzen. Bedeutender sind wohl die Schwankungen, welche
die Qualität der Ernährnng veranlaßt. Von dcm in<
haltsreichen Menu des TafelfreundeS bis hinab zu der
Emcn Speise der Berliner Volksküche; von den Del>
catessen des Gourmands bis hinab zmn spärlich bc°
setzten, eben nur den Hunger zn stillen eingerichteten
Tische des Beschränkten, welche Mannigfaltigkeit! Allein
möge es sich die sparsame Hanefran wie immer einrich-
ten, möge sie noch so klug berechnen nnd vorsichtig zu
Werke gehen, es wird ihr nicht gelingen, ihren Haus-
halt dauernd zu bestreuen, ohne wenigstens die Hälfte,
ja in den meisten Fällen noch mehr der Einnahme bc-
Ansprüchen zn müssen. Daraus erhellt, welche Bedeu-
tung für die in Betracht gezogenen Kreise auch selbst
der geringste Betrag hat, dcr beim Einkaufe erspart wird.

Wie in Bezug anf Ereditbcsch f̂snng es der kleine
Gewerbestand war, wclchcr die Vortheile e,kannte, die
sich daraus ergeben, wenn an dic Stelle persönlicher
Haftung des Einzelnen die solidarische Haftung Meh-
rerer tritt und dieser durch Beschaffung eines Bclriebs-
fondcs aus gemeinschaftlichen Beiträgen eine materielle
Grundlage gegeben wird, so waren eS cnich in Bezug

entdeckt! So kam ich denn heute zum letztenmal' zu
Dir , um Abschied zu nehmen, denn ich muß wieder
fort von diesem mir so theuer gewordenen Orte."

„So will mich denn das einz'ge Herz, daS treu
und warm für mich schlägt, verlassen! D i r hab' ich's
vertraut, wie innig mich die Mutter einst geliebt —
bis jener unheimliche Fremdling kam und mich und
Alles, was ihr theuer war, aus ihrem Herzen stirß.
Da fand ich Dich, und in Deinen Armen vergaß ich,
was ich gelitten, Du warst mein einz'ger Trost —
o bleib'! —"

„Mein Oheim will's und auch mein Vater bedarf
meiner, denn schwer drückt schon den armen Greis die
Last seiner Jahre. Dn weißt'S, er bekleidet das Amt
eines Schließers im Berggefängniß meiner Vaterstadt
und gestern erst ist Kunde mir von ihm gekommen, ich
möge recht bald wieder zu ihm heimkehren. Dies kam
dem Oheim eben recht, und so bin ich hier, um Dich
zum letzteniMle zu umarmen. Fianz, fuhr sie schluch-
zend fort, im nächsten Sommer erst sehen wir uns
wieder — bis dahin — lebe wohl!" —

Innig umfangen hielten sich die Liebenden und in
den Kronen der Bäume rauschte es leise, als fühle
selbst der stille Wald, wie schwer das Hcrz der Schei-
denden geworden. Noch ein feuchter Blick, ein letzter
Händedruck, und Anna verschwand im dnnkcln Laub
der Büsche; vcrzweiflungsvoll folgte ihr Franz und
blickte nach dcr theuren Gestalt, wie sie betrübt dcm
Häuschen ihres Oheims zuschritt. Noch einmal winkte
sie zurück, die Thür des Häuschens fiel ins Schloß
und er sah sie nicht mehr. Verzweifelt eilte Franz in
den Schloßhof; da schlug an sein Ohr der wüste Lärm
des Hochzeitsmalcs und erfüllte sein wundes Herz mit
neuem Gram.

auf Beschaffung von Lebensrnitteln u. s. f. Gewerbe-
treibende, in Oesterreich namentlich Arbeiter, welche eine
Reform anbahnten. Eonfum-Vcreine, d. h. Vereine,
deren Mitglieder sich zum Zwecke der LebenSmillcl«
Beschaffung vereinigen, um durch on ^ron-Einkäufe den
bedeutenden, an Zwischenhändler entfallenden Betrag zu
ersparen, blieben bei unS bis herab zur jüugstcu Zeit
auf die Kreise der materiellen Production beschränkt.

Und doch dürfte cS kanm irgend ein Gebiet geben,
auf welchem die quantitativen nnd qualitativen Vor-
theile so sehr in die Angen sprängen, dessen Pflege sich
daher den Vcamtentreiscn in gleich hohem Grade auf»
drängte. Hat die materielle Misere bereits alle Energie
gebrochen odcr werden derartige Einrichtungen in ihrer
Wirkung unterschätzt? Oder herrscht noch immer der
früher künstlich groß gezogene Kastengeist, dcr solche
Hilfen verschmäht? Genug, ein Versuch, welcher in dieser
Beziehung vor ctwa 8 odcr 9 Jahren in Brunn ge-
macht wurde, scheiterte kläglich. Zu weit gehende, un-
erfüllbare Anfordcrungcu der Mitglieder scheinen den
bcdauernswerlhcn Ausgang herbeigeführt zn haben.

Dagegen hat ein wiederholter Versuch cinen so
günstigen Erfolg gehabt, daß wir glanbcn, r>cn nach'
stehenden, dem „Mähr. Eorrcspondcntcn" entlehnten Be-
richt znr Behcrzigung in unseren Beamtcnkrciscn nnd
immerhin zur Erwägung dcS hiesigen Localausschnsses
hier veröffentlichen zu sollen.

I m Jahre 1869 wurde die Bildung eines Con«
sum°Vcrcins für Äeamle in Brunn neuerdings ange-
regt. Obwohl anf alle Kreise ansgcdc'unt, recrutirttN
sich die Mitglieder doch vorzugsweise nm aus den
Ocamlcnkreiscn.

Wie der bisherige Erfolg zeigt, scheint die Schö-
pfung diesmal gelingen zu wollen. Man begann mit
dcm M a r k e n - S y s t e m e . Gegenüber dcm M a g a -
zin i r u n g s » S y st c m hat cs für sich: Leichtere Ein^
führung. leichte Verwaltung, Sicherheit vor Verlusten,
ueischwindend geringe Einrichtungskoslcn, geringeren Wi»
delstand seitens des Handelsstandeö und Anwendbarkeit
auf alle Gegenstände des Bedcnfcs.

Statt mit Bargeld, bezahlen die Mitglieder mit
Vereinsmarkcn, welche die mit dem Vereine in Geschäfts
Verbindung getretenen Geschäftsleute an der Vcrcinscassc
gegen Bargeld umwechseln. Da die Käufe auf Eredit auf-
hören und die Größe dcr Kundschaft aller Wahrschein-
lichkeit nach wächst, sind die Gescyäftsleute gerne bcrcit,
dem Vereine cinen Nachlaß zn gewähren.

I n Deutschland entstand die Mehrzahl dcr Eon-
snm-Vcrcine in dieser Weise. I n Brunn stieg die Zahl
der Geschäftsleute, welche Marken annahmen, inncchalb
vier Monaten auf 47; die Percentnachlässe. welche sie
vertragsmäßig gewährten, betrugen 6 bis 12 pCt. und
darüber, d. h. um so viel tauften oder bezahlten die
Vercinö-Mitglicder die in Anspruch genommenen Dienste
billiger.

Dock ist nicht zu übersehen, die v o l l e Ausnutzung
des gesellschaftlichen Principes ist auf diesem Wege nicht
möglich. Der Zwischenhändler ist damit nicht umgangen.
Auch hält viele die Bcsorgniß vom Bcitriltc ab, daß
das in Perccnten ausgedrückte Zugcslündniß durch die
Qualität des Gelieferten aufgehoben werde. Die Ver-
suchung, zum Magazinirungs-Systeni überzugehen, ist
daher immer vorhanden. Auch dcr hier in Betracht ge-
zogene Verein, begünstigt durch die freiwillige, des wärm-
sien Lobes würdige Dienstleistung zweier Herren ans
dem Pensionsstandc und ein zur Verfügung gestelltes
Locale, nahm dieses System seitdem vorläufig für Zllk-
kcr, Kaffee und Reis auf. Die Mitglieder dieses Vcr-
cineS können sich nun somit Leinwand, Hüte, Uhren,
stöhle, Fleisch, die Dienste von Friseurs :c. durch Ver-
mittlung von Marken mit einem Ersparnisse von 6 —
12 pEt., die angeführten drei Artikel aber zu einem
mindestens gleich hohen Ersparnisse beschaffen, das znm
Theile schon beim Einkaufe, theils in dcr am Schlüsse
dcS Verwaltungsjahreö zur Verthcilung gelangenden D i -
vidende realisirl wird.

Zu Ende des abgelaufenen Jahres zählte der Ver-
ein 369 Mitglieder. Die Gcbahrung war in dcr Zeit
vom 1. September bis zum Jahresschlüsse folgende:

An Marken wurden von den Vcrcinsmitglicdcrn
gelauft 23.933 Stück im Nennwerlhe von fl 5245.80.
Das durch Percentcn - Nachlässe der Geschäftsleute er-
zielte Ersparniß belauft sich auf f l . 349.75. Doch „ t
hierbei zu berücksichtigen, daß sich nur 174 Mitglieder
am Marken ° üinlaufc bethciligtcn. Unverheirateten 'st
wegen des noch nicht erfolgten Beitrittes von Gastwir-
then und Kaffcehansbefitzern noch zu geringe Veran-
lassung zur Betheiligung gegeben; aber auch bei Ver-
heirateten scheint entweder das Verständniß noch nicht
durchgcdrungen zu sein oder cs stellen sich dcr Benützung
Bedenken oder Vorurlhcile entgegen.

An Zucker wurden eingekauft 3065 Pf. 14 Lth.
zu ft. 903.16 davou zu 31 tr. pr. Pfund, verlauft
2354 Pf. 12 Lth. zu fl. 730.58.

Es verblieben somit zum Jahresschlüsse 711 Pl>
2 L. und wurde bis dahin in diesem Artikel ein E'"
sparniß ermöglicht im Betrage von fl. 36.46.

Der Nutzen, welcher sich für die VercinS-Mitglieder
im Laufe einer nur vier monatlichen Gcbahrung erglbt,
drückt sich in 5 pCt. des NennwcrtheS der in Umlauf
gesetzten Marken, einem Ersparnisse somit aus im 2)e-
trage von ft. 249.80 und in der Bildung eines Per-



745
mögens, erzielt in der Höhe von f l . 310.64 durch E in -
lagen, Ueberlassung des PercentmehrbetrageS an den
Verein, den am Zucker gcmachtcn Gewinn und vermin-
dert durch die an sich übrigens sehr unbedeutenden Re-
giekosten.

(äs ist dies, namentlich wenn die Kürze der Zeit
berücksichtigt w i ld , cin außerordentlich erfreuliches Re-
sultat. Bedarf eS Angesichts dessen noch beredter Em-
pfehlung d.s Beitrittes? Ergibt er sich nicht als eine
ökonomische Pfl icht? Es ist eben wieder cin Stück
Selbsthilfc. Handelt es sich auch nur u m , für den
Einzelnen absolut tlcine Bcträgc, so sind doch für den
Beamten auch diese schon bcachtcnswcrth; ist ja das
wirthschafllichc Ergebniß dasselbe, ob die Einnahmen
um etwa 10 pCt. erhöht oder die Ausgaben um diesen
Betrag vcrmiudcrl werden.

Für das nächste, mit Jänner 1870 begonnene Ver>
einsjahr nimmt der Rechenschaftsbericht unter sehr be-
scheidenen Voranosctzuugcn eine Zunahme dcS Vercins-
vermögcns an um 874 ft. Es wird nämlich ein Ver-
lauf von 200 Ctr. Zucker, 150 Ctr. Kaffee und 24
Ctr. Reis angenommen und für den Verein cin Ge-
winn an den Marken im Betrage von 100 st. voraus'
gesetzt. Schon die in den abgelaufenen 2 Monaten
gemachten Erfahrungen lassen diese Annahme sehr be-
scheiden erscheinen.

Abgesehen von der guten Beschaffenheit uud dem
schon beim Kaufe erzielten Ersparnisse ergibt sich für
die Mitglieder in Folge des Ankaufes im Großen und
der sofortigen Barzahlung um Jahresschlüsse ein nicht
unerheblicher, zu »ertheilender Betrag als Frucht der
Association und der opferbereiten Hingabc einiger dem
Bcamtcnstande ungehörigen Männer, die sich der Mühe-
waltung in Würdigung der Verhältnisse ihrer Collcgcn
gerne unterziehen. I h re Anerkennung ist durch das
Erlcnutniß des Nutzens des vereinten Wirkens, ist durch
die zu erwartende noch reichere Betheiligung gegeben.

Hagesnemgkeilen.
D e r Hzeged ine r M o n s t r e R a n b e r p r o c e ß

hat folgende Episode aus dem Jahre 1849 an das Tages«
licht gebracht. Nach der Capitulation von Comorn und
der Äeeudiguug dcS ungarischen Krieges im Herbste des
Jahres 18^9 beschlossen, wie „P . Naplo" erzählt, zwei
Honved-Tfficiere höheren Ranges, sich in die Türkei zu be-
geben. Sie schafften einige tausend Gulden herbei und
nahmen vou ihren Familien und Freunden Abschied —
auf Nimmerwiedersehen. I n einem leichten, mit vier tüch-
tigen Pferden bespannten Wagen traten sie die Äeise an.
Der ältere saß in Civiltlcidcrn als „der Herr" im Wa-
gen; der jüngere Übernahm die Nolle des Kutschers mid
fort ging es in die weile Welt hinaus. Ohne Unfall ge-
langten sie nach Kis-,<törös, wo sie bei einem Vekanntcu
einkehrten. Sie hielten sich hier durch mehrere Tage ver-
borgen ; eines Abends aber wurde das Haus von Jägern
umringt. Während diese aber im Hause nach den Flücht-
lingen fahndeten, die sich jedoch zufällig im Garten befan-
den, wurden die Pferde rasch eingespannt und ohne selbst
vom Hause Abschied zu nehmen, fuhren die Verfolgten
davon. Um Mitternacht waren die Pferde ermüdet; im
Sande und in der finsteren Nacht konnte man kaum wei-
ter kommen und beschlossen die Reisenden deshalb, beim
nächstbesten Hause Unterkunft zu suchen, Sie befanden sich
ja in einer von Ungarn bewohnten Gegend, bei denen
Flüchtlinge furchtlos einsprechen konnten. Vald schlug
Huudegebcll an ihre Ohren und nach kurzem trafen sie auf
einem im Freien stehenden Mann. „ N o sind w i r ? " fragte
der jüngere Meisende. „Auf den Halascr Pußten" lautete
die Antwort.

Der „Herr" stieg nun vom Wagen und sprach einige
Zeit lang mit dem Manne, mit dein sie im Dunkel der
Nacht zusammeugetroffen waren. Bald rief er den« „Kutscher"
zu, daß er ihnen mit dem Wagen folge. Nach wenigen
Schritten hatten sie eine kleine Hütte erreicht. Der Führer
klopflc ans Fenster nnd rief seinem Weibe zu, von Innen
aufzusperren, er habe Gäste gebracht. Vald üffucte sich die
Thür und der unwillige Ausdruck im Gesichte des jungen
hübschen Weibes verschwand, als sie bemerkte, daß nicht
Kameraden ihres Mannes die unerwarteten Gäste seien.
„Mache Feuer, Frau," sagte der Mann, „cin Nachtmahl,
und dann sorge für Bellen, denn die Hcrreu sind hungrig
und müde." Äinneu kurzer Zeit dampfte ein gutes Pörtöll
auf dem Tische und der Naucr, der bald erfahren hatte,
wer scine Gäste seien, schaffte eine hölzerne, Mi t Wein ge-
füllte Feldflasche herbei. Nach dem Nachtmahle hielten die
Weisenden sich in hinreichender Sicherheit, um an eine
sichere Unterbringung ihres Geldes zu gehen, das sie bei
sich führten. Sie mochten in Silber und Gold, dann in
ungarischen und österreichischen Banknoten wohl 15.00(1 f l .
bei sich haben. Sie nähten die Banknoten iu alle, unschein-
bare Kleidungsstücke eiu, die Goldstücke aber brachten sie iu
den Stiefelrohren unter.

Als sie dies gethan, das Kind des Bauers mit einem
Thaler, daö Weib aber mit einem Ducalen beschenkt hat-
l " ' , riclh ihnen der Vaucr, nun zur Ruhe zu gehen; er
wolle für die Pferde sorgen und nach der Nindcrheerdc
sehen; wenn er dann gcgcn Morgen heimkehre, werde er
°ie Reisenden wecken. Die Flüchtlinge suchleu die improvi-
sMeu Betten auf, der Bauer aber ging hinaus und versah
die Pferde der Reifenden mit Heu. Danu zog er sein eige-
nes kräftiges Pferd aus dem Stal le; rasch hatte er eS ge-

, sattelt und aufgezäumt und bald war er im Dunkel der Nacht
verschwunden. Als er gegen Morgen zurückkehrte, rann der
Schweiß von seinem Pferde, — er mußte in der Nacht
einen weiten Nitt gemacht haben. Nachdem er sein Pferd
in den Stal l geführt hatte, klopfte er am Fenster, um die
Reisenden zu wecken. Diese waren bald angelleidet; der
Bauer beschrieb, dem Wunsche der Reisenden entsprechend,
den Weg, den sie versolgcu mußten, und nach wenigen M i -
nuten konnten sie wegfahren. Tic dankten ihrem Wirthe
für die gastfreundliche Aufnahme und als sie aufbrachen,
mahnte dieser wiederholt, den Mrges-Wald ja nicht zu ver̂
fehlen, da durch diesen der kürzeste und sicherste Weg nach
Thcrestoftel führe. Der Wirth blickte den Reisenden noch
eine Zeitlang nach, dauu aber fütterte er sein Pferd, das
er bald darauf wieder bestieg, und nachdem er einen ver-
dächtig aussehenden Gegenstand aus dem Nohrdache seines
Hauses hervorgezogen und unter seine Guba verborgen hatte,
ritt er davon.

Die Neiseuoe» hatten den M6rgcs-Wald erreicht; im
liefcu Sande lassen sie die Pferde im Schritt vorwärts
gehen. Plötzlich fällt cin Schuß und eine Kugel saust an
ihren Köpfen vorüber; cin zweiter Schuß fällt von der
anderen Seite und ein dritter vou hinten. Die vorge-
spannten Pferde wollen scheu davonrcunen; da trifft eine
Kugel das eine Vorderpferd, es stürzt und daS ganze
Gespann gerä'lh in unheilvolle Verwirrung. Der ältere
Reisende greift nach feinem Gewehre; zwischen dein G.'-
büsch des Waldes werden vier Reiter sichtbar, die wieder-
holt auf die Reisenden schießen. Zwei Stunden lang
knallen die Büchsen der Angreifer uud der Angegriffenen,
dann liegt der Wald wieder in derselben liefen Sli l lc wic
vorher, neben dem Wagen aber lies.cn die Leichname der
zwei Honved-Officicre.

Später vorüberkommeudc Reisende fanden die Leich-
name. Man fand nichts werthvolles bei ihnen als die
goldverschnürten At t i las; diese mochte aber damals nie-
mand, ja wer einen besaß, der warf ihn weg. Wochen-
lang lagen die Leichname undccroigt, bis endlich ein aller
Hirte, um den Üblen Geruch zu beseitigen, den die ver-
wesenden Körper weit herum im Walde verbreiteten, sie
verscharrte. I m nächsten Frühjahre pflanzte derselbe alte
Hirte vier junge Pappeln um das Grab. Die Däumchen
sind seit zwanzig Jahren zu stattlichen Bäumen herange-
wachsen uud das Volk nenut sie selbst heule noch nicht an-
ders, als die Bäume der Todten.

Und heule, nach mehr als zwanzig Jahren, sitzen
drei Halascr Laudwirlhc vou verhällnißmäßiger Wohlha-
benheit in den Szegediuer Kerlern. Sie heißen I . L.,
I . A. und A. G. I m Jahre 1849 war der eine ein
Pfcrdchirt, der andere ein Rinderhirt, dcr dritte ein Wald-
hülcr; alle drei waren damals kärglich bezahlte Dicnst-
lcute, später aber begann cS ihnen besser zu gehe» und
sie wurden selbst wohlhabend, denn Golt halle sie — so
sagte I . L. ans — mit dem Glück iu Gestalt zweier Hon-
vcd-Officicre zusammenkommen lassen. Es gab noch einen
vierten solchen „Glücklichen," den hat aber dcr Tod vor
dem Galgen gerettet. Und die zwei Honved-Osficiere schla-
fen den ewigen Schlaf unter den „Bäumen der Todten."

— ( O e f f e n t l i c h t e i t der med ic in i schen R i -
gorosen.) Die vom Professorcncolleginm der medicini-
schen Facultät in Prag erstattete Anzeige von dem einstim-
mig gefaßten Beschlusse, daß bei dem Umstände, als der
Prager Prüfungssaal uur sehr wenig disponiblen Raum
bietet uud kaum mehr als zwanzig Zuhörer zu fassen ver-
mag — Aerzte und Mcdiciner nur gegen vom Profcssoren-
decan auszufolgende Einlaßkarten Zutritt zu den theoreti-
schen Rigorosen erhalten sollen, wurde vom Ministerium
für Cultus uud Uuterricht genehmigt und zur Kenntniß
genominen, daß diese Beschränkung nicht für das zweite
chirurgische Rigorosum zu gelten habe, indem diese in«
pathologisch-anatomischen Hörsaale abgehaltene Prüfung in
Prag bisher stets öffentlich abgehalten wurde und Aerzten
uttd Medicincrn unbeschränkt und ohne vorherige Anmcl-
duug der Zulri l t hiezn gestaltet war.

— ( B a r o n A n s e l m v. R o t h s c h i l d ) hat aus
?Inlaß der Aufstellung der Ctalue seines Vaters am Nord-
bahuhofe der Direction der Kaiser»Ferdinands - Nordbahn
die Summe von 5 W 0 f l . übcrsandt mit der Bestimmung,
dieselbe unter das untergeordnete Dienstpersonal«: der Noro-
bahn zu vertheilen.

— ( M e r a n . ) Die Eurliste vom 2«. Apr i l weist
bereits 895 Curgäste der heurigen Fruhjahrssaiscm nach.
I u Mcran ist endlich der langersehnte, seil dem Herbst
vermißte Regen reichlich eingetreten.

c-3 0 c l l e 5.
Wenn das hiesige ,. T a g b l a t l " die Regierung

aus Anlaß unseres auf das Witzblatt „Paol iha" bezüg-
lichen Dementi'S aussordert, endlich zu erklären, ob das
„Tagblal t " je bei dcr Regierung eine S u b v e n t i o n
angesucht oder ihm eine solche zugewendet worden sei?
so können wir darauf nur erwidern, dah wir gewiß
leinen Augenblick gczögeit haben würden, so oft man
das ..Tagblatt" als subvcntionirt bezeichnete, dcr Auf-
forderung, dics zu widersprechen, nachzukommen, sowie
wir dies heule mit Vergnügen thun, wenn wir nicht der
Mciuung gewesen wären, cinc solche Aufforderung nicht
für ernst gemeint ansehen zu können.

G e n e r a l v c r s a m m l u l l s s der k ra in i schen f . k . s a n d .
Wi l thschaf tSgcse l l scha f t

am 4. M a i d. I .

Die erste diesjährige Generalversammlung dcr ^anb«
wirthschaftSgcscllschaft wurde am Versuchshofe derselben,
wo sich auch die Hufbcschlaglchraustalt und die Thier-
arzncifchule befindet, unter zahlreicher Betheiligung der
Gcscllschaflsmilglicdcr aus allen Theilen des Landes ab-
gehalten.

Es war ein guter Gedanke, angeregt durch daS
Mitgl ied dcS LocalauSschusscS. Herrn D r . Ritter von
G u t m a n n s t h a l , daß die Versammlung um Ver-
suchshofe der Gesellschaft stattfand, weil mit ihr in dem
geräumigen Hosraume und in den inneren Localiläten
dcs Schulgcbäuocs ei»e A u s s t e l l u n g laudwirthschafl-
licher Gcralhc und Maschinen, landwirthschaftlicher Pro-
dncte. industrieller Erzeugnisse u. s. w. verbunden wer-
den tonnte, mit welcher sich die Anwesenden, darunter
auch viele Vandwirthc aus dcr bäuerlichen Bevölkerung,
sehr befriediget fanden. Die Anwesenden hatten hierbei
auch Gelegenheit, die für unfcr ^and ui'b dic ^andwirth-
fchaft scit A> Jahren durch die Heranbildung rationeller
Hufschmiede und lhieiäi^tlichcr ("chilsen so nützlich wir»
lcndc Lchlllnslalt genauer kennen zu lernen.

Die A u s s t e l l u n g wurde beschickt durch da« hohe
Ackcr b au m i n i s t e r i u m mit zwei Modellen von künst-
lichen Wicsenbananlagen. vom Cul tur - Ingen ieur F . W .
Toussaiut in Görlitz, — von der L a n d w i r th sch af l s -
g c s c l l s c h a f l mit verschiedenen Pflügen. Maschinen
und Produclcn, — vom Herrn Fidrl is T e r p i n z mit
verschiedenen Maschinen, Pflügen, landwuthschaftlichen
Productcn uud schier WuUe von Scclälider Schafen, —
vom Herrn Ritter v. G u t m a n n s t h a l m,t cinem
Faßspund aus Glas, — dcn Heircn K o S l e r mit in-
dustriellen Gerathen, — vom Herrn D r . Carl A h a i i c
mit Säcmaschinen, — vom Herrn Handelsmann B o »
j i c in Laibach mit einem reichhaltigen Ensemble von
Gartenbaugerälhcn und andcrcn Instrumenten. vom
Herrn P. Ska l<" ! mit von ihm verfertigten Pflügen,
— vom Grundbesitzer Andreas P i S l ä r aus M o t n i l .
cicwcscncm Zögling der Mährisch - Schönvcrger Flachs-
bcreitungsschule, mit Mustern vou nach dcr belgischen
Methode von ihm selbst eräugten Flachse, — vom Herrn
Richard D o l e n c aus Rosck bei Wippach mit für
unsere Bicneuzuchtmclhodc modificirtcm Dzierzon'schen
Bienenstöcke - - und vom Herrn Andreas N e t , Grund-
besitzer in Kot, i l , mit Drainrohrrn. Der MchgcrHerr U r»
baS in ^aibach erponirtc cinrn schönen Mastochscn aus der
Zucht des in
Krai l ibmg, H^rrn Iugovic. Bon Seile der H u f b e -
sch l ag l c h r n n st a 1 t und des T h i c r s p i t a l s wurde
dic gan;c Vchimiltrlsammluna, vou dcn vcrschicdcnartia,-
stcn H u f e i s e n für arsuude. fchlerhaflc und kranke Hufe,
u»d verschiedene andere pathologische P r ä p a r a t e aus»
gestellt, worunter besonders die kolossalen P f e r d e -
G e d ä r m st c i n e die Aufmerksamkeit Derjenigen an
sich zogcn, welche DcrartiaeS noch nicht gesehen haben.

Nachdem auch der Herr Vandcspräsident Conrad
v. Eybcsfcld, welcher die Versammlung mit seiner Gegen-
wart beehrte, erschienen war, wurden vom Herrn Geftl l-
schllftspräsidenten D r . Carl o, W u r z b a c h die anwe-
senden Mitglieder vor allem zur Besichtigung der aus»
gestellten Gegenstände und des KranlcustalleS eingeladen,
wobei bei dcn ersteren der Administrator des Versuchs-
hofcs, Herr S c h o l l m a y e r , im letzteren Herr Thier»
arzt S t a l « kurze Dcclaralionen machten.

Nach vollbrachter Rundschau begannen die Ver-
handlungen im obcren Locale dcS VnsuchShofeS, welcher,
wcil für Versammlungen nicht bestimmt, an die Nach«
sicht der Anwesenden appcllirrn mußte, wcnn sie zuge-
dräugt sitzen mußten.

Der Herr Präsideut D r . K a r l v. W u r z b a c h
begrüßte die Versammelten mit einer herzlichen Ansprache
in deutscher und slovenischcr Ncdc, in welcher er die
Versicherung aussprach, für das Wohl unseies Valer<
landcs auch an diesem Platze nach seinen besten Kräften
wirlcn zn wollen; hierbei erwähnte er der vielen
Verdienste scincS Vorgängers Herrn Fidelis Teipinz
für Landwir l lMaf t uud Industrie, bcllaale den Tod
des ältesten Gcscllschaftsmitglicdcs, Herrn D r . H e i n -
r ich C o s t a , betonte mit lebhafter Anerkennung die
hervorragende Stclluug der Lalidwirthschaslaescllschaft
scit dcm Antritte dcö AckcibliuminislrriuiuS durch den
Herrn Grafen u. Potocli, erwähnte die verderblichen
Folgen bcs verflossenen Winters für die Wintersaaten,
Obstgarten uud Waldbcständc uud machte der Versamm-
lung bekannt, daß dcr CcntralauSschuß diese bellagms-
wcrlhc Calamilal des LcmdcS nicht übersah, sondern
bcim Ackerbauuiinistcrium um Hilsc für die Beschädigten
mittelst Slcucil'achlllsscn tingcschrillcn sei. Schließlich
notifi l irte e dcr Versammlung die Ne p r ä s e n t a n -
ten dcr Schwlslcrgcscllschafte». und schloß die mit
Vcifal l vcruommcnc Rede mit dcm Vorlesen eines
Schreibens des Herrn Tcrpin; , worin er dem Centrale
mittheilt, daß cr von de< viclgcrühmtcn nordameritani-
schcu Gcspini'stpflanzc Namic ciue Bestellung yemacht
l,abc, nnd sobald dicsc einlangt, dieselbe dcm Cenlrale i«r
Belheilung dcr Filialen zur Disposition stellm werde

H.erauf folgten die Verhandlungen nach der Reihen-'
folge dcs Programms.

(Fortsetzung folgt.)
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T h e a t e r f r e u n d e i m C a s i n o ) , zu welcher wir heute
die Einladung des Theatercomit«s veröffentlichen, erlauben
wir uns, alle Theaterfreunde d r i n g e n d aufmerksam zu
machen. Es handelt sich nicht allein um Sicherstellung der
nächsten Saison, da sich kcin zahlungsfähiger Bewerber ge-
funden hat, sondern auch um die Regelung der Theater-
verhältnisse überhaupt. I n ersterer Beziehung wird es sich
darum handeln, das Consortium, das sich um das Theater
n i ch t beworben hat, da es in der abgelaufenen Saison
schlimme Erfahrungen machte, fUr die nächste Saison zu
gewinnen. Außerdem sehen wir keine Möglichkeit einer Thea-
tersaison, und diese sicherzustellen, ist wohl eine Angelegen-
heit von dem allgemeinsten Interesse. Zunächst dürfte aber
wohl auch die Besprechung der Theaterfrage, überhaupt näm-
lich die Sicherstelllmg gegcn die alljährlich wiederkehrenden
Calamitäten ein Gegenstand der ernstesten Erwägung, be-
sonders der Logenbesitzer sein.

— ( D a s C o n c e r t ) der Opernsängerin des land-
schaftlichen Theaters in Linz Fr l . Clementine E b e r h a r t
findet Montag den 9. d. M . im landschaftlichen Theater statt.
Programm: 1. Fr. Schubert: Allegro und Andante aus dem
L-äur -Tr io für Clavier, Violine und Cello, vorgetragen von
den Herren I . Höhrer, C. Zappe und Capellmeister F. Schanll.
2. F. Mendclösohn-Bartholdy: Arie aus dem Oratorium
„Elias," gesungen von der Concertgeberin. 3. Ch. Beriot:
Andante aus dem 7. Concerte für die Violine mit Piano-
fortebegleitung, vorgetragen von Herrn C. Zappe. 4. Ch.
Gounod: Gretchens Epinnlied aus der Oper „Faust" und
F. Mendelssohn - Vartholdy : Frühlingslied, beide vorge-
tragen von der Concertgeberin. 5. I oh . Vrahms : Ungarische
Tänze für das Pianoforte, vierhändig, vorgetragen von den
Herren I . Zöhrer und G. Moravec. 0. C. M . v. Weber:
Duett aus der Oper „Der Freischütz," vorgetragen von
Fr l . Cäcilie Eberhart und der Concertgeberi». 7. A. Härtet:
„Serenade," Quartett für Violine, Cello, Harmonium und
Pianoforte, vorgetragen von den Herren Zappe, Echantl,
Moravec und Zöhrer. 8. Ch. Gounod: Arielte aus der Oper
„Romeo und Julie," vorgetragen von der Concertgeberin.

— (D ie M a i f a h r t der p h i l h a r m o n i s c h e n
Gese l l scha f t ) findet morgen Sonntag den 8. M a i
statt. M a n versammelt sich um 6 Uhr früh in der Slern-
allee vor dem Cafs Fischer und zieht nach dem Ober-
Rosenbacher Kirchlein, woselbst Damen- und Männerchor
kirchliche Lieder singen werden. Nach der Messe Frühstück in
Unler-Roseubach, wo ebenfalls Chöre zur Aufführung kommen.

— ( D e r erste mus i ta l i sche Zap fens t re ich )
findet heute Abends statt.

— ( G e f u n d e n ) wurde am 2. d. in der Salender-
gafse ein goldener, emaillirter Damensiegelriug mit grünem
Stein, und am 6. d. ani Fischplatze ein Bund Schlüssel.
Die Verlustträger wollen sich diesfalls beim Stadtmagistrate
anfragen.

— (D i ö c e s a n v e r ä n d e r n n gen.) Die Pfarre
Nmbrus wurde am 30. Apr i l ausgeschrieben, nachdem der
dortige Pfarrer, Herr Jakob S t e r l , sich in den Ruhe-
stand begibt. Gestorben ist Herr I . B r e n c e , Localist in
Unz, am 28. Apr i l .

Einaesendet.

Einladung.
Das gefertigte Comits beehrt sich hiemit, Theaterfreunde und

L«genbescher zu einer Versammlung einzuladen, welche ToNNt l lg
den 8 . M a i 1870 , Vormittags I I Uhr, im BalcowSaale des
Lasinogebäudes stattfinden wird.

T a g e s o r d n u n g : 1, Nechenschafts - Bericht über die
Ergebnisse der Teatersubscription in der abgelaufenen Saison
1869/70. 2. Besprechung i n Betreff dir nächsten Theater>Taison
1870.71. 3, Besprechung der Theaterfrage im Allgemeinen.

Da die auf der Tagesordnung stehenden Gegenstände von
Wichtigkeit sind und gewis; ein großes und allgemeine« Interesse
beanspruchen dürfen, da cS aber insbesondere unumgänglich uoth
wendig ist, bezüglich der nächsten Theater Saison in lürzcslel
Zeit eme Entscheidung herbeizuführen, um nicht deren Zustande
tommen überhaupt in Frage zu stellen, so wird gebeten, bei
dieser Versammlung recht zahlreich erscheinen zu wollen.

L a i b a c h , am 5). M a i 1870.

Das Theater-Comit^.

Wi r fühlen ims uelaulaßt, auf die im heutigen Blatte ent-
haltcue Annonce deö Herrn G u s t a v L c h w a r z s c h i l d in H a i u -
l»»rg gau; besonder« hinzuweisen. Die vou demselben empfoh-
lenen Originallose bieten große und zahlreiche Gcwiuuc. Die
Nccllität und Solidität dieses Hauses ist bekannt uud daher uichts
uatilrlichcr, als die vielcu bei demselben cinlanfeudeu Aufträge,
welche ebenso rasch als sorgfältig ausgeführt weiden.

Mucke Pofl.
(Orissinal'Telegramm dcr „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 7 M a i . D ie heutige „ W i e n e r
Ze i t ung veröffentl icht die E rnennung des
Staa ts ra thes >>olzgethan zum M i n i s t e r und
Leiter des F inauzmiu ls tc r iums; VZidmanns zum
M i n i s t e r und Lei ter des LandesvertheidigungS»
Min is te r iums; Hjetr inu's zum M i n i s t e r und Lei-
ter des Ac te rbaumin is te r iums ; (fzediks zum
Sect ionschcf im (Kul tusminister ium.

De r Kaiser genehmigte die Zurückziehung
des im Neichsrathe seinerzeit eingebrachten (5r<
werbstcuergesetzeutwurfcü.

V o l o s c a (Istrien), 4. Ma i . Seit dem 27. April
dauern die E rds töße in gleicher Richtung fort. I n
Sapiuc uud Castua wurdeu die Häuser leicht beschädigt.
Das Veweguilgsceutrum scheint ocr Schuccberg zu sein.

F l o r c u z , 5). Ma i . Die Regierung hat die
Fäden deö Zusammenhanges zwischen dcr Verschwörung
in Frankreich uud dcu Umtriebcu dcr Mazzimstischcu
Partei aufgefunden. Ritter u. Nigra erhielt Beweisstücke
zur Mittheilung au dic französische Regierung. Die Ve-
fürchtuug vor einem erneuerten Ausbruch in Italien bo
schlcunigte dic Rcisc des uoch keiucswcgö uöllig geucscucu
Bönigs von Turin hicher.

P a r i s , 5). Mai . I „ tcr Iahressihuug der hie-
sigen Soci6l6 Hisloriquc hielt Fürst C z a r t o r y s t i
cinen Poitrag, iu welchem er das P r o g r a m m der
Po len cntwickcllc. Oesterreich, sagte ei-, welches für
Europa's Freiheit, Civilisation und Gleichgewicht unclit-
vehrlich ist. wclchcS vox Preußen und dcu mostowili-
schcu Barbaren bedroht wird, Oesterreich, Polens letztes
Asyl, muß mit allem Kräflcü-Aufgcuot unterstützt wer-
den; Oesterreich anerkennt jetzt auch den Werth der
Polcufreundschaft. Die Polen streben, schloß er, nach
einer Co»födcratious-Mouarchie vom baltischen bis zum
Schwarzen Meere.

I el eg l ap')«! ch ? 2t5?cli lclc v,,sse
vom 6. Mai.

5perc. Mclalliques 60,75. — 5perc. MelalliqueS mit Mai»
uud November-Zlusen 60.70 5pcrc. Natioual-Anlehen 69.75.
— I860cr Klaalsaulchni 9'i.30. -- Bantactirn 723. — Credit«
Aclicn 252.50, - - Loudcm 183.7,'). — Silber 1 2 1 . - . — Napo-
leondor'S 9 88.

Kandel und MlkswirUchastliches.
Monatöausweis der östcrr Nationalbank pro

April. A c t i v a Melullschntz !I3.!118.029 f l , , in Metall
zahlbare Wechsel 33,650,649 st., cscomplirle Effecten in Wien
^1,632.976, bei den Filialen 35,590.561 ft-, Darlehen gegen
Handpfaud iu Wien 20,632.200 f l . , bei den Filialleihanslallen
17.255.000 f l . , StaatZnoleu, welche dcr Baut gehören 2,644.974 f l . ,
Tarlebcu au den Staat für die Dauer deg Baulprivilegiumö
«0,000 000 fl., Hypothekar-Darlehen 61,668.299 f l . , bürsenmäbig
angekaufte Pfaudbriefc der Nalioualbcuil 9,615.446 fl., Effecten
des Reservefonds, nach dem Couröwerthe vom 3! . December 1869,
15,204.035 f l , , Effecten des Pcusiousfcmds, nach dem Couröwcrlhc
vom 31. December 1869, 1,^69.860 fl , Schuldverschreibuugcu
der l, t. gali^ischeu Kc>rl Ludwigdnhn 2,769 690 f l . , Obligationen
de« l. l . Stcneranlchcns voui I . 1864, nach dem Courswcrthc
vom 3 l . December 1869, 347.60') f l., Gebäude in Wien. Pest und
Tricst, dann gesamnücr I'uü'Iu,'. i»5t!u<'t,!>j 3,20I.<:18 f l . , zusam
me» 43^/01.841 fl. - P a s s i v a Ba»t,o»d 90,000.000 f l . ,
^trselvesu!,d lö,20j.«>l>6 fl. < ^cmtuoleuumlaiif 260,974.470 f l . ,
unbchobeuc Capitals.Riickzahlniigcn 242.32.''» sl., rinzuloseildc Baut-,
aiuveisnugcn 3,522,069 f l , , Girogulhabei, 20«,774 f l , , uiibchubcue
Dividcudci! 129.631 f l , , Pfaudbncsc im Umlauf 58,980 790 f l . ,
uubehobcuePfaudbncfziilfm .''1,9-13 sl., Pcnsiuiiftsoud l,870.4l3 fl,,
Taldi laufender Rechnungen 1,817.36? f l . , zusammen 433 M i l l .
I,"4I f l .

Verstorbene.
Den 30. April. Herr Ferdinand Schaffer, k l, Landeshaupt-

casse Official, alt 39 Jahre, in der Stadt Nr. 130 an der Lun
gentuberculofe. — Franz Weber, Kellner, alt 40 Jahre, im Civil'
spital an Hydrocephalus. — Maria (Hasser, Juwohucrswitwc, alt
81 Ialire, in dcr Kapnzincrvurstadt Nr. 76 au dcr Ärnstwasscrsuckt.

Den 2, Mai. Dem Iul,ann Nntar, l, k. Amlsdieller, sein
Kind Maria, alt 4 Jahre, in der St. Petersvorstadt Nr, 90 an
Fraisen. — Dem Barthcliuä Erjauc, Taglöhuer, sein Kind Kari,
alt 6 Monate, iu der St. Petcröuurstadt Nr, 82 an dcr Luugru
lcihinnnss.

Den 3, Mai, Dein Martin Kappel, Dautpfmilhlentnecl't,
sein Kind Fvauzisla, all 5 Monate, in dcr St, Petersvorsladt
Nr. 78 an Schwache. Dcr Maria Pccnik, Aedienten^witwe,
ihr Kind Anton, all 4 Moualc, in der Stadt Nr. 16! au der
Diarrhöe. — Dem Anton Kadiiuc, Cichorirnfabril^avbcilcr, sein
Kind Maria, alt 8 Monate, in der Tiruanvurstadt Nr. 18 am
Keuchhusten. - Theresia Icntu, Näherin, alt !8 Jahre, im Civil-
spital an der Gehlrulälnuuuq.

Den 4, Mai, Herr wcors; ^'anrin, Hausbesitzer uud Viirger,
zugleich Besitzer der silbernen'Verdienstmedaille, alt 75 Jahre,' iu
der Tirnauvorstadt Nr. 20 au der Vnngcnlähmunq,

A n m c r t n i i s j . I n , Moiiate April l87<» sind 8l Per
soiien gestorben, unter diesen waren 43 mäuulichlii uud 3« weib
lichen Oeschlechtec«,

^lttgekoulluette fremde.
ÄM 4, M,n.

H tad t ^ i l i l ' l l . Die Herrcu: Heimauu, Kfm,, von Berlin. —
Berle, Kfm.. von Triest, Lellarz, Kfm., vou Oberlaibach.

Hutter, l. I, Beamter, vou Wie», Schleimer. Handels-
mann, von Prag, Pogac'er, illealitäten Besitzer, vou Ober
train. — Guidi David, Kfm., von Wieu, Koruitzer, Kfm.
von Brod a. Kulpa, - - i,'anghauc!, Kanfiu., von Prag. ^ Äl
berti Cesare, von Tricst. Freiherr u. Kalchberg, von Wien.
— Icnlo, Privatier, von Kärnten. Fabiaiii, Kfm,, von
Wicu, - Boccardi, Kfm., vou Tricst. - Hirschmaun, Kfm.,
von Czatathurn. — Die Frauen: Koller, von Stcinbriicl. —
Kavcik, Plivatc, von Ponovit. - - Hertl, Lontrolors-Witwe,
von Wien.

E le fan t . Die Herreu: Fonguan, Bauunternehmer, von Ait
tigni. Brandeis. Kfm,, von Wien. — Pribil, Ingenieur-
Assistent, von Radmannsdorf. — Mabic, Hotelbes., von Äad-
maunsdorf. — Valeniic, Kfm., von I I I , Feistriz. — Modlcl,
Stndeilt, von Basclj. — Pollat, Dechant, von Hasclbach,
Ncsch, Dechant, von Krainburg. Baron Nuschitz, Outsbes.,
von Ullterkrain. - Ogrioz, l. l. Bezirtshauptmann, von
ll'oilsch. - Klein, Kfm., von Triest.

Vaier ischer » o f . Tie Herreu: Iaklilsch, Handelsm., von
Preßbnrg, — Sckmid. Glockengieszer, von Augsburg.

M o h v r u . Herr Mandel, Commis von Nied.

Für die arme Frau i» Tschernntsch
ist ciugegaugcn von einem Uübesauuteu 5 f l . ; von F. O. 2 f l . ;
uou einem Uübelaunlen 30 t r , ; von einem nicht gcuanul sciu
Wolleudeu 5 ft.; „aut! Liebe zu Gott" ! f l . ; vou einer nicht genannt
sein wollenden Frau 20 l r .

windstill Nebel
6,,2 ., N. 3 2 7 ^ ^-10.» O S O schw. z.Hälflc bcw. 0.<o

z10„ Äb. 327,2, j " 6,., O S O . schw. z.Hälfte bcw.
Reif auf dem Morast. Dichter Nebel seit 3 Uhr, der sich

nach 8 Uhr hob Wechselnde Bewölkung, Nachmittag« gelockert.
Intensives Avcuoroth. DaS Tageönuttrl der Wärme j - 5 ' 9 ° ,
nm 3 8" uulcr dcni Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i n m a y r.

?
W Allen l,eben Verwandten und Freunden Dank sttr W
^ die innige Theiluahme während der Krantheit und W
^ nach dem Hinscheiden nnseres iiinigstgelieblen Sohucs >W

> Ernest Souvan. >
> Die tieftetrübten Eltern. W

'N^^lt»nt,<»»'».i»t 2t t ie, l , 5. Mai. Die Vurbörse zeigte aufaugö ciuc Neigüua. zur Hc>llss!>, schwächte sich jedoch im weiteren Verlaufe ab. Man uolirtc Allglo 302.50, 305 30150, Ercdit
^ l l l ^ l l U l - l l U i t . ^54.10, 2.">3.1<), Lombarden 193,'i91.6>>, Franco 1l5, 114.75, Vauunnk 71.25, Tramwny 211.75, 209.25, Bantvcrein 236.50, 235.50, 1860er Lose 96.25, 1864er 117.25,
Uuiou 2l5. 214.50, Karl-Ludwig 230.50. 230. Die Mittagsbölsc war filr Speclilationspafticre wenig günstig. Man uolirte zur EliläruugSzelt (halb 1 Uhr): Credit 252.70, Anglo 299 50, Lom-
barden 191.40. Dagegen waren Rente, Staatslose und ciuc namhafte Zahl vun üiscubahuactieu zn hohercu Cnvseu im Verkehr. Es uotirlcn Papicrrrute 6l!.^0, Silbcrrcute 69.70, 1864er Lese
118.75, Nurdbahn 2^35, Slaalöbahil 388.50. Karl^Ludwig 231 75. ung. Ostbahn 9:l,50 I u Acticu der Nalionalbant lame» Schlllsse bis 724 vor, zu welchem Curse das Effect dei Abgaug des
Berichtes begehrt blieb. Auch sonst hatte sich, wie das folgcude Tableau zeigt, zum Schluß wicdcr eine lebhafte Kanflllst eingestellt. OmnibllSactiell, in welchen bis 139 geschlossen war, blieben
schließlich mit 133 offerirt.

^ . Allaemeine Staatsschuld.
ssür 100 fl.

Oe!d Wllar
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pTt.:
lu Note» verziusl, Mai-November 60.70 »>0.80

„ « „ Februar-August 60.65 60.75
„ Silber „ Iäuuer-Iul i . 69.80 69.90
„ „ „ Apr.l-October. 69.70 69 80

Steueraulehen rilclzahlbar (Z) , 98,75 9 9 . -
V . 97.50 9 8 . -

Lose V , I . 1839 228.— 230.
« „ 1854 (4«/,) zn 250 si. 9 0 . - 91.^
„ „ 1860 zu 500 fl. . . 96.25 96.4l)
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 105.50 106.50
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 118.50 118.75

Staats-Domiiuen-Pfaudbriefe zu
120 ft. ü W. in Silber . . 128.75 129,—
» . Vrund ,n t las t l> „aS-Ob l iga t ionen .

Filr 100 fl.
Geld Waare

A ^ n ' " ' . . . . zu5pLt l»5... 95.50
3 ^ " ' - - . .. 5 „ 74.25 74.75
Nleder-Oesterrelch. . ^ 97 _ gzj __
Ober-Oesterreich . . " '5 ^ 9 5 ^ ^ . ^
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 75^5 ?<;...
Stelerma».! . . . „ 5 „ 93.— 9 4 . -
Ungarn . . . . « b „ 79.40 7^ ^ ^

O. Actien von Banlinstitute». l
Geld Waare >

Anglo-üsterr. Ban l abgest. . . 3 0 1 , - 3 0 2 . - !
Auglo-ungar. Bau l . . . . - . — 97 .— !
Bllnlucrein 233.50 234. -
Boden-Ercditllustalt . . . . 377 — 379.—
Creditanstalt f, Handel u. Gcw, . 253.10 253.30
Creditanstlllt, allgcm. uugar. . , 8 4 — 85.—
Escompte-Gcsclls'chaft, u, ü. . . 852. 856.
Frauco-üstcrr. Ban l . . . . 114.75 115.25
Ocucralbaul 84 50 85 50
Natioulllbaut 724 — 725 —
Niedcrläudische Baul . . . . 10150 102.50
Vereiusbanl 105 50 106.50
Verlehrsbllnt 109.50 110.50
Wiener Bau l 76 50 7?.—

>Z. A c t i e n v o n T r a n s p o r t u l l t e r n e h -
m u n g e n . Geld Waare

Alföld-Fiumauer Bahn . . . 171.50 172. .
Böhm, Wcstbahu 2 3 9 . - 239.50
Carl-Ludwig-Bahu 231.50 232.—
DoullN-Dampfschifff. Gesellsch. . 5 8 3 , - 585 ^
Elisabcth-Wcstbahu 196.25 196 50
Fcrdiuauds-Nordbahn . . . .2230—2235.—
ßiiuflircheu-Varcser-Bahn . . 171.— 172.—
Fianz-Iosephs-Vahu . . . . 186.75 187.25

> lNel̂ , Waare j
^emberg-Ezeru.-Iassyer-Vahn . 202 50 203.— ,
,Lloyo. österr 376.-378.— !
^Omnibus 131. - 1 3 3 -
Nudolss-Bahu 164.50 165 —
Siebcnbilrger Bahu . . . . 166,50 167.—
Staa!5bahu 388.— 390.—
Sudbahu 191.60 1^1.80
Slidnordd, Verbind. Bahu , . 171 50 172.—
Theiß-Bahn 223 50 224.50
Tramway 210.25 210,75

« . Vfa,,t>l ir iefe (für 100 fl)
Allg. üst Boden-Credit-'.'lustall Geld Waare

ücrlobbllr zu 5 pCt. in Silber 107.— 107,50
bto.iu33I.rllckz.zu5pCt.ino.W. 90.25 90,75
Nllt,c,!!alb. auf 0. W. verlosb.

zu 5 pCt 98.— 98.25
Oest. Hypb. zu 5'/. pEt. rllclz. 1878 97.80 98.30
l1ng.B°d.-Crcd.-Ausl.zu5'/. PCt. 90.50 90.75

W'. P r i o r i t ä t S o b l i a a t i o n e n .
i. 103 fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. in S . vcrz. ( l . Emifs.) '^3 75 9 4 -
Fcrdiuands-Nordb. in S i l b , verz. 106.50 106,75
Frau-, Iosephs'Bahu . . . . 9 « . - 9 6 2 5
G . C a r l - L u d w . B . i . S .verz . I .E lN. 103.50 — —
Oesterr. Nordwestbahu . . . . 9640 W.60

j ' ' Veld Waare
Siebeub. Bahn iu Silber verz. . 90.80 9129
StaatSb. G. 3"/„ ä 500Fr. „ l . Em. 142.— 142,75
Slldb.G,3'... i.500Frc. „ . .115,50 116. -
Sitdb.-Bous 6 °/„ (1870—74)

« 500 Frcs 245. 245.50
Ung. Ostliahn 88.70 88.90

« . lpr ivat lose (per Siilck.)
Credilaustalt f. Handel >l. Gew. Geld Waare

zu 100 si. 0 W 158,75 159.2b
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 1450 15.50

Wechsel (3 Mou) Geld Waare
Augsburg für l00 sl, südd. W. —.— — " "
Franlfurl a,M. 100 sl. dcltc, 103.20 103 30
Hamburg, fiir 100 Marl Banco 91 50 91,60
London, für 10 Pfund Sterling 123 80 »23.90
Pari«, sllr 100 Francs . . . 49.15 49.20

(5o»,rs der Geldsovten
Geld Wan"

K. Mlluz-Ducalcl, . 5 fl. 86 lr. 5f l . 86j lr.
Napoleonsd'or . . 9 „ 88 „ 9 ,. 89 „
VerciuSthalcr . . . 1 ,, 82^ « 1 „ ^ < "
Silber . . 1 2 1 ^ - „ 121 „ 25 „
«rllUlischc <3cnnoenUastunu0-Obligllilan«n, P» '

v<»lll«,t,ruu«: 86.— Geld, 94 Waar«


